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Gy Zur Belehrung w92

Ucber die bevorftehende Tanbftummen-
sihlung 1920,21.
I.

Wie wir horen, hat die in der Schiveizer.
Taubjtummengeitung vom 1. September 1919,
Geite 71, iiber eine beabfichtigte Taubjtummen-
3dhlung gebrachte Notiy bet manden Taub-
jhummen Kopfidiittetn Herborgerufen. Fragen
wurden laut, warum bdie Taubjtummen iiber-
haupt unterjudh)t und gezahlt werden follen;
namentlid) fonnte man aber manderortd nicdht
begreifen, warum dafitv eine Audgabe von iiber
100,000 Franfen beabfichtigt fei und rwer Ddiefes
biele Geld erhalten foll.

€3 {ind nun nachjtend 50 Jahre fer, feit die
lete Taubftummenszihlung in der Scheiy aus-
gefithrt worden ift. Seither Haben andere
Linder zum Teil wiederholt das gleiche gemadht,
3. 8. Deutjdhland alle 10 Jahre. Man 3ahlt
im Bundedrathauje zu Bern die in der Shweis
befindlichert Menjchen, das BVieh, die Haujer,
bie Objtbdume, die Bienenvdlfer, die Heftaven,
weldhe dber Wald in ber Schiweiz bedectt, die
Crfranfungen und Tobdesfalle und noch viel
anbdered; warum jollte man nidht audh) einmal
wieder Nadhforjchungen anjtellen iiber die Jabhl
ber Taubftummen und ber Blinden? Soldje
Bdhlungen (afit dbie Cidgenofjenjchaft jelbitver-
ftandlich nicht dedwegen ausfithren, weil fie
nichts Gefdheidtered zu tun reify und ihr dies
bejonbers viel Vergniigen beveitet, fondern yeil
alfe diefe Jahlen im Staatenhoushalte befannt
fein mitfjen, wenn man itber den Stand ded
Befibtums, iiber die Kraft und die Gefundheit
der Clmwohner und iiber bdie Mittel, fie jut ex-
Balten und zu bewafhren, Klavheit Hejiten mwill.

Die Negierung nmuf diefe Jabhlen jo genan
fennen, wie eine vidhtige Hausmutter die Ge-
junbdbeit threr Kinder, den JInhalt ihrer Kafie,
den Gtanbd ihres Stalls, ihres Gartend und
Rellerd wiffen muff, wenn fie einen ridhtigen
Haudhalt fithren und ibevall zu vichtiger Seit
ba3 Paffende tun joll.

Mit dem blofen Jihlen ift ed aber nicht ge-
tan. Die Behorden bdiirfen fich bei der mili-
tavijhen Refrutierung auch nicht einfach mit
ber Fejtitellung der Bahl der Untauglichen zu-
frieden gebem, fonbern fie miiffen tm fernern
bie Art der zur Dienftuntauglicheit fithrenden

(

Gebredhenn und ihve Haufigfeit ergritnden, wm
gegebenenfallz BVorjchlige machen und Abhilfe
berjuchen ju fonnen. ©o miifjent auch die Taub-
ftwmmen bejonderd gezafhlt und befragt werben.
Dabet wird e3 {id) zeigen, woher ithre Taub-
beit ftammt, durd) weldhe Krantheiten fie ver-
urjacht ober ob jie everbt ijt, in welden Lanbdes-
gegenbent fie bejonbderd Haufig vorfommt, und
ob nidht fitv bie Jutunft Mittel u ihrer Ber-
biitung gefunden terden fbnnten. Die Taub-
jhummbett in ber Schveiy jcheint in der Haupt-
jache auf andeven Urjachen zu beruhen und von
anderer Avt Fu fein, ald diejenige von Nord-
peutjchland, und e3 ijt durchaus nidht ausge-
jhlofjen, daf wir einmal auf Grund unjerer
Unterfuchungen dem Uebel vorzubeugen lernen.
Bubem fdnnen wiv eingig dburd) eine jolche Zih-
fung in den Stand gejtellt werden, zu entjchei-
ben, mwie viel Taubftummenanitalten und Taub-
jhummenbeinte noch fehlen, 1o folche gegriindet
und wie {te eingerichtet werden jollen. €3 ware
pemnad) itbel angebradh)t und verfehrt, wenn
aud den Kreijen der Taubftummen gegen dieje
Bdblung, welde nur zum Nubsen Dde3 Taub-
ftummemvefens und der Taubftummentitrjorge
unternommen wird, fid) Widerjpruch erfheben
wiirde.

Sn einem  folgenden Ubjehnitt wollen wiv
nun mitteilen, wie die Jdhlung vorgenomumen
werden foll, warum dafiiv viel Geld ndtig ift,
und wie diefed vermwendet wird.

(Sdhlup jolgt.)

Ein Bejud) bet einem gehirlojen Kiinjtler.

Wir hatten ung jeit Jahr und Tag nicht mehr
gejehert und auch feine Kovrefponbden; unter-
halten — Tletder! Und bdod) mwaven wir ein-
ander bon Herzen zugetan, jeit wir zujammen
in der gleiden Schulbanf jagen. Man nannte
ihn gerne ,den wilden Heinvich”, dod) nidht,
alg ob einem vor ihm gegraut hitte; denn im
Grunde war er ein guter Kerl. Lebhaft von
Temperament und einem ausdgejprochenen Hang
sur Freibeit, Hatte er fein gutes Sibleder, und
jo rutjhte exr eben oft auf der Schulbant Hin
und her und mehr alg einmal ertappte thn der
Gejtrenge, daf ev jeine Gedanfen ganz wo an-
pers, nur nicht bei den Sdulaujgaben Hatte.
Sn ber Feichenjtunde aber war unjer Heinrich



	Ueber die bevorstehende Taubstummenzählung 1920/1921

